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Wie geht es Ihnen? Wie kommen Sie zu-
recht in diesen Zeiten? Diese Fragen sind 
von mir nicht rhetorisch gemeint! Wie Sie 
auch lese ich die Zeitungen und höre die 
Nachrichten, und vieles bedrückt mich und 
stimmt mich sorgenvoll.
Die Flüchtlinge an der polnisch- belarussi-
schen Grenze, die zum Spielball politischer 
Willkür werden, die Not in vielen Kranken-
häusern, die Sorge um Familienangehörige, 
Freunde und Verwandte angesichts der be-
drohlichen Coronalage …- Es gab schon mal 
bessere, sprich unbeschwertere  weihnacht-
liche Zeiten! Und wie schauen wir auf das 
neue, kommende Jahr?
Mitten hinein in diese Gedanken will ein 
Wort Jesu uns ansprechen: Wer zu mir 
kommt, den werde ich nicht abweisen.
Spontan atme ich auf! Da ist jemand, der 
vielleicht Zeit für mich hat, der mir zuhört, 
der mir hilft, der mir beisteht. Kommt mir 
doch gleich ein Nebengedanke. Alle, die 
sich in diesen Zeiten gut, gesund, zufrieden 
oder volle Energie fühlen: Überlegen Sie 
mal, wem Sie in diesen Zeiten Hilfe anbie-
ten können. Vielleicht ist das schon ein rich-
tig gutes Weihnachtsgeschenk!
Ich lese die Berichte in diesem Gemeinde-
brief und stelle dankbar fest: Toll, wie wir 

uns gegenseitig bestärken und das Mitein-
ander pflegen! Ich spüre: Die Botschaft Jesu 
ist bei uns angekommen und wird immer 
wieder neu mit Leben erfüllt. Ich ziehe den 
Hut vor dem großen Engagement vieler eh-
renamtlich Tätigen! Wunderbar!
Ich lese das Statement Jesu allerdings auch 
vor dem Hintergrund unserer gegenwärti-
gen gesellschaftlichen Situation. Meinun-
gen prallen oft unversöhnlich aufeinander 
und werden auch auf der Straße mit Gewalt 
ausgetragen. In vielen Ländern passiert das 
mit „freundlicher“ Unterstützung der Waf-
fenschmieden Europas, Russland, Amerikas, 
Chinas. Gewalt als Ausdruck von Hilflosig-
keit, Konflikte und Meinungsverschieden-
heiten auf  friedliche Weise zu lösen. Aber 
ich sehe auch mit Freude, wie sich über 
200 Länder bemühen, die Klimakrise und 
das damit verbundene Elend von Millionen 
Menschen irgendwie in den Griff zu bekom-
men. Gemeinsam. Und mal auf gegenseiti-
ge Schuldzuweisungen zu verzichten. Denn 
die lähmen nur bei der gemeinsamen Su-
che nach Lösungen.
Ich schöpfe Hoffnung! Das wird vielen 
ebenso gegangen sein, als sie Jesus  zu-
hörten. Hoffnung schöpfen! Das ist so be-
lebend wie das Atmen für unseren Körper!

Gedanken zur Jahreslosung 2022

Gute Nachrichten 



                                          Bild: pixabay

Jesus verbreitet Hoffnung!
Für gläubige Menschen schwingt in dieser 
Einstellung mit, dass Jesus uns sogar durch 
gefühlt aussichtslose Situationen begleiten 
wird. Wieviel traust du ihm zu?
Wer zu mir kommt, den werde ich nicht ab-
weisen.
Das Johannesevangelium stellt diese Aus-
sage in einen größeren Zusammenhang. 
Es geht um die Frage, was wir zum Leben 
brauchen.
Brot natürlich! Es steht für alles, was wir an 
Nahrung brauchen, um leben zu können. 
Doch Nahrung allein reicht offensichtlich 
nicht. Hoffnung ist lebenswichtig. Wer kei-
ne Hoffnung hat, dem ist das Leben nichts 

wert. Ich meine, es ist ein außerordentliches 
Privileg von uns Menschen, Hoffnung zu 
verbreiten! Das Weihnachtsfest ermuntert 
uns dazu!
Im Stall zu Bethlehem leuchtet es in beson-
derer Weise hell. Ich meine, es liegt daran, 
dass die anwesenden Personen strahlende 
Gesichter haben, weil sie sich angenommen 
und voller Hoffnung fühlen.
Machen wir es wie Jesus: Lassen wir uns von 
ihm  inspirieren und verbreiten wir Hoff-
nung! Dann wird es für viele und für uns ein 
gutes Jahr!

Jürgen Kohtz
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Alle Veranstaltungen und Gottesdienste stehen immer noch unter dem Vorbehalt 
der Corona-Verordnungen und aktuellen Hygienevorschriften. 

Allgemein gilt für Gottesdienste und Veranstaltung in der Kirchgemeinde 
die 3G - Regelung (Genesen, Geimpft, Getestet).

Bitte bringen Sie zu Veranstaltungen einen entsprechenden Nachweis mit.
Weiterhin bitten wir Sie, sich zu den einzelnen Veranstaltungen, über Presse, Schaukästen, 

Webseite der Kirchgemeinde sowie Kontakte auf der Rückseite des Gemeindebriefes, 
kurzfristig zu informieren.

Als Grundregel unseres Gemeindelebens gilt: Nächstenliebe verlangt Achtsamkeit. Bitte neh-
men Sie nicht am Gemeindeleben teil, wenn Sie Erkältungssymptome haben oder Kontakt 

hatten. 
Bitte beachten Sie auch die Festlegungen unserer Hygienekonzepte: Hände am Eingang des-

infizieren, Abstand halten und in den Räumen Maske tragen, bis Sie auf dem Platz sitzen. 

Vielen Dank!

                                                                                                    Bild: pixabay
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Am 3. Oktober feierten wir in gewohnt 
guter Tradition ökumenisch den diesjäh-
rigen Erntedankgottesdienst in der St. 
Stephani – Kirche Calbe.
Während des Eingangsliedes zogen die 
Kinder den alten Erntewagen zum Altar, 
der mit vielen bunten Gaben des diesjäh-
rigen Sommers gefüllt war. 

Pfarrer Gawlytta aus der Katholischen Ge-
meinde hielt die Predigt. Musikalisch be-
gleitet wurde dieser schöne Gottesdienst 
durch den Organisten sowie dem Chor 
der Neuapostolischen Kirche. In den Ge-
beten und gemeinsam gehaltenen Fürbit-
ten dankten wir dafür, dass Gott uns Men-
schen unsere Speise zu rechten Zeit gibt. 

Gegenstand des Dankens sind nicht nur 
die Früchte des Feldes, sondern auch an-
dere Gaben der Natur sowie Gottes Geleit 
im täglichen Leben. Es wurde aber auch 
die Warnung deutlich, den materiellen 
Wohlstand auf eigene menschliche Leis-
tung zurückzuführen. Wie wichtig ist es 
doch, vom eigenen Überfluss abzugeben.

Nach dem Gottesdienst durften wir bei 
einer deftigen Gulaschsuppe und wohl-
schmeckenden Getränken miteinander ins 
Gespräch kommen und unsere Gedanken 
austauschen.
Für die Unterstützung danken wir „Demo-
kratie Leben“, sowie allen Beteiligten.

Bärbel Berner

Erntedankfest in Calbe 

Erlebt und Erzählt
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Es gehört zu den schönsten und buntesten 
Festen im Jahreskreis: Das Erntedankfest. 
Schon die Vorbereitung, das Zusammentra-
gen und Arrangieren, bereitet den Helfern 
Freude. Es wird geschaut, wo kommen die 
Gaben am besten zur Geltung? Wo muss 
Platz bleiben für die Obstkörbchen und Rie-
senzucchini der Kinder? 
Das Platzproblem war auch in diesem Jahr 
nebensächlich, denn die Feier des Gottes-
dienstes fand wieder unter freiem Himmel 
statt. Und so hatte jeder Besucher und jede 
Familie ihren Platz. 72 Erwachsene und 21 
Kinder kamen aus Brumby und Neugatters-
leben, um ihre Dankbarkeit zu zeigen und 
Gott um weitere Fürsorge zu bitten. Viel 
moderne Musik war zu hören, aber auch 
„Wir pflügen und wir streuen“, dem Klassi-
ker, unter dem die Kinder in jedem Jahr mit 
ihren Gaben „einziehen“ und ihren Vortrag 
präsentieren.
Ein Höhepunkt war in diesem Jahr die Ein-
segnung der Schulanfänger.  7 Kinder traten 
einzeln oder zu zweit an den Altar, um ihren 
ganz persönlichen Segen zu empfangen. 

Da der Zuckertütenbaum in diesem Jahr 
schon verdorrt war, gab es gebastelte und 
gefüllte Zuckerrüben.

Im Anschluss feierten alle Kinder im Pfarr-
haus ihren Kindergottesdienst.

Lange haben wir überlegt, ob wir wegen der 
Coronalage wieder ein gemeinsames Essen 
anbieten sollten. Aber weil die große Wiese 
ausreichend Platz bot, konnten wieder viele 
verschiedene Suppen gekostet und Kontak-
te gepflegt werden. 

Petra Eggebrecht

Erntedankfest in Brumby

Erlebt und Erzählt



Ein Jahr ist es her, dass wir über unser Ernte-
dankfest berichteten.
Nun ist es wieder soweit, leider wieder nicht 
in gewohnter Weise, aber doch schon an-
nähernd. Eine Woche vor Erntedank am 
Samstag, 25. September um 14 Uhr hielt 
Pfarrer Weigel einen kleinen Gottesdienst 
in unserer Dorfkirche ab. Die Stühle, so wie 
es in der Pandemie erlaubt ist, waren alle 
besetzt. Es war sehr still in unserer Kirche. 
Alle hörten dem Pfarrer aufmerksam zu. Es 
schien als hing jeder seinen Gedanken nach 
und dankte Gott auf seine Art. 

Musikalisch begleitet wurde der Gottes-
dienst von Jana Rindermann auf dem Key-
board. Nur wenige von uns wussten, dass 
sie zudem auch sehr schön singt. Die bei-
den Lieder, die von ihr während des Got-
tesdienstes gesungen wurden, gingen uns 
allen unter die Haut. Dies wurde später in 
Gesprächen unter freiem Himmel festge-
stellt. 
An den Gottesdienst schloss sich ein Kon-
zert mit „Mario und Lothar“ an, Mario am 
Keyboard und Gitarre und Lothar spielte 
Saxophon. Wir wurden auf eine musikali-
sche Reise mit viel Filmmusik mitgenom-
men, angefangen mit „Drei Haselnüsse für 
Aschenbrödel“ über „Die Rose“, „Titanic“ bis 
„Sag mir, wo die Blumen sind“. Es war für 
jeden etwas dabei. Ein großes Dankeschön! 
Sie haben uns in Erinnerungen schwelgen 
lassen.
Beim anschließenden Kaffee und selbst ge-
backenen Kuchen an der frischen Luft, wa-
ren sich wieder alle einig:“ Es war Balsam für 
unsere Seele“.
Wir danken allen Mitwirkenden ganz herz-
lich. Es war ein sehr schöner Nachmittag, an 
dem viele Gespräche stattfanden und Erin-
nerungen ausgetauscht wurden.

Sabine Friederichs

Regionaler Erntedank Gottesdienst in Üllnitz

Erlebt und Erzählt
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Was wären unsere Gemeinden ohne die 
ehrenamtlichen Helfer, die sich in vielfäl-
tigster Weise engagieren?
Diese Frage kann nur beantwortet werden 
mit: Auf jeden Fall um einiges ärmer.
Die Verteiler unserer Gemeindebriefe ge-
hören definitiv zu den verlässlichen Eck-
pfeilern der Gemeindearbeit.
4 mal im Jahr bringen sie den Menschen 
Berichte und Informationen aus dem Le-
ben der Kirchengemeinden. Oft ergeben 
sich Gespräche über den Gartenzaun, Ein-
ladungen können noch einmal persönlich 
ausgesprochen werden oder es gibt vom 
Empfänger Hinweise ans Pfarramt, dass 
z.B. ein Besuch gewünscht wird.
Für diesen wertvollen Dienst wollten wir 
uns bedanken.
An einem spätsommerlichen Nachmittag 
trafen sich die Frauen und Männer aus 
den Orten unseres Kirchspiels, um bei 
frisch gebackenem Kuchen und Kaffee auf 
dem Kirchhof zu verweilen.

Beim gemeinsamen Erfahrungsaustausch 
wurde deutlich, dass der Gemeindebrief 
ein wichtiger Informationsgeber in den 
einzelnen Orten ist.  Zugleich ist es eine 
gute Möglichkeit der Verkündigung.
Alle Helfer betonten, dass ihr Dienst keine 
Last wäre, sondern immer
eine Möglichkeit, mit Menschen in Kon-
takt zu treten und  die Freude daran stets 
mit dabei sei.
Deshalb nochmals an dieser Stelle: 
Herzlichen Dank.

Petra Eggebrecht

Dankeschön - Kaffee

Zahlreiche Gäste folgten der diesjährigen 
Einladung zum Reformationsfest nach 
Glöthe. 

Pfarrer Rödiger aus Groß Rosenburg hielt 
die Andacht, Thema Freiheit aus Luthers 
und heutiger Sicht. Johannes Schanz be-
gleitete auf der Orgel. 
Das anschließende Konzert der Glöther 
Mario Pape (Klavier) und Lothar Deuse 
(Saxophon) nahm das Publikum mit gro-
ßem Beifall an. 
Wie immer sorgten zahlreiche Helfer für 
die gastliche Ausgestaltung, die Bäckerin-
nen für das leibliche Wohl.

Heike Schattschneider

Reformationsfest in Glöthe

Erlebt und Erzählt



Nach langer pandemiebedingter Abstinenz 
durfte im Sommer wieder an das gemeinsa-
me Singen gedacht werden. Der „verwaiste“ 
Singkreis von Pfarrer Jürgen Kohtz und die 
übrig gebliebenen SängerInnen des Chor-
projektes „Martin Luther King-Musical“ gin-
gen ganz mutig eine Zweck-Ehe ein. Und 
siehe da: Die Liebe zueinander scheint sich 
einzustellen, wie schön! 
Mit Anke Groth (Aschersleben) als Chorlei-
terin und unter dem Banner „district_e_mu-
sic“ (Popularmusik im Kirchenkreis Egeln) 
genießen wir die Gemeinsamkeit. Und wir 
staunen, was alles möglich ist: neue mehr-
stimmige Lieder, coole Rhythmen und ab 
und zu sogar englische Texte. 
Mit unserer Aufgeschlossenheit beweisen 
wir uns jede Woche selbst, dass Popular-
musik in jeder Lebenssituation Spaß macht. 
Und damit es Spaß ohne Reue bleibt, sind 
wir alle geimpft und proben unter 2G-Be-
dingungen. Falls uns die Pandemie wieder 
in eine Zwangspause schickt- wir halten das 
aus und freuen uns auf den Neubeginn.

Wenn Du Lust zum Singen hast, bist Du 
herzlich willkommen. Wir treffen uns immer 
freitags 18:30 Uhr im Gemeinderaum in der 
Breite 22. Zurzeit ist es besser, vorher nach-
zufragen, ob wir gerade aktiv sind. Anke 
Groth ist unter 0151-21335592 oder anke.
groth@kk-egeln.de erreichbar.

Wir haben uns vermählt 

Erlebt und Erzählt
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Im September konnten wir die Restaurie-
rung der Bilderdecke abschließen. Über 
300.000,-€ wurden in den letzten Jahren in-
vestiert, wobei das meiste Geld aus europä-
ischen Fördertöpfen kam (EFRE und ELER). 
Die einzelnen Bauabschnitte wurden mit 70 
bis 90% gefördert. Die notwendigen Eigen-
mittel in Höhe von rund 50.000€ konnten 
wir als Gemeinde selbst aufbringen dank 
zahlreicher Paten und Spender. Seit 2012 
haben wir dafür gesammelt und gespart. 
Manchmal braucht es auch einen längeren 
Atem, wenn es um die Erhaltung unserer 
Kirchen geht. Vielen herzlichen Dank für 
alle Spenden in dieser Zeit! In der Ecke über 
der Orgel wurde eine Tafel mit Balken im 
wahrscheinlich ursprünglichen Farbton von 
1666 freigelegt.

Großen Anteil an der Restaurierung hatte 
die Restauratorin Helma Konstanze Groll für 
die Malerei mit den Holzrestauratoren Ma-
this Schubert und Janko Barthold und dem 
Architekten Berthold Heinecke.  
Als kleines Dankeschön haben wir sie mit 
ihren Familien zum Abschluss der Arbeiten 
zu einem Essen und gemeinsamen Nach-
mittag eingeladen. So konnten sie ihren 
Angehörigen zeigen, was sie in den letzten 
Jahren geleistet haben.

Inzwischen wurde begonnen, den Altar zu 
restaurieren. Die ersten Bilder sind ausge-
baut und werden in der Werkstatt überar-
beitet. In den nächsten Wochen wird das 
Holz gefestigt und die Figuren werden 
stabilisiert. Gleichzeitig wird untersucht, 
welche Farbfassung der Altar 1667 hatte. 
Die ersten Ergebnisse will der Restaurator 
Janko Barthold der Brumbyer Gemeinde am 
11. Dezember nach einer Andacht vorstel-
len (Beginn um 14 Uhr). Alle Interessierten 
sind dazu herzlich eingeladen.  Dabei ist es 
wichtig, ein erstes Meinungsbild zu erfas-
sen. Welche Farbe will die Gemeinde? Die 
ursprüngliche oder die jetzt vorhandene? 
Wem diese Frage wichtig ist, der sollte den 
Termin nicht verpassen.

Gottfried Eggebrecht

Baugeschehen in Brumby

Erlebt und Erzählt



Die Kerzen sind angezündet und die Glo-
cken läuten.
In den 10 Tagen vor dem Buß- und Bet-
tag laden Christen zum ökumenischen 
Friedensgebet ein. In diesem Jahr fanden 
die Gebete abwechselnd in St. Norbert, 
St. Stephani und in der Heilig Geist Kirche 
statt. In ökumenischer Gemeinschaft waren 
wir im Gebet mit vielen anderen Gemein-
den in Deutschland verbunden.
Das Motto „Reichweite Frieden“ lud zum 
Nachdenken und Nachfragen ein. Wie weit 
reicht der Frieden?  Es ist Wunsch, Hoff-
nung und Auftrag für einen jeden von uns, 
Frieden wahr werden zu lassen. In jedem 
Winkel der Erde, in unseren Kirchen, in un-
serer Nachbarschaft, am Arbeitsplatz, in 
unseren Familien und in uns selbst können 
wir etwas tun, damit Frieden einzieht.

In diesem Jahr gab es erstmalig die Mög-
lichkeit, die Andachten, Impulse und Frie-
densgebete auf digitalem Wege zu erleben. 
Dafür wurde eine App unter www.oekume-
nezentrum-ekm.de zu Verfügung gestellt.
Gott, dein Friede geht weiter als unsere 
Hoffnung reicht. Lass und das nicht verges-
sen.

Liane Hilfert

„Peace and Pray – FriedensDekade“

Friedensgebet in der St. Stephani - Kirche

Erlebt und Erzählt
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Am 11.11.2021 war es wieder soweit. In 
der Sankt Stephani – Kirche füllten sich die 
Bankreihen mit vielen Kindern und Eltern der 
Umgebung. Grund war einer der bekanntes-
ten Heiligen der Katholischen Kirche, näm-
lich Sankt Martin, dessen Namenstag wir am 
11.11. feiern.
Die Legende besagt, dass er als römischer 
Soldat einem frierenden Bettler half und sich 
mit ihm seinen Mantel teilte. Für uns Chris-
ten verkörpert er, wie man als Mensch leben 
sollte, indem man das Leid anderer Menschen 
nicht nur wahrnehmen, sondern auch darauf 
Einfluss nehmen sollte, indem man ihnen mit 
seinen zur Verfügung stehenden Möglichkei-
ten hilft.
Ein Bläserchor unter Leitung von Herrn Miseler 
spielte und ein kindgerechter Film erklärte den 

Kindern die Geschichte um den heiligen Mann.
Danach wartete schon ein kleiner Sankt Martin 
(Kate Breitmeier) auf einem Pferdchen vor der 
Kirche. Nun ging es mit Trompeten und Reiter 

auf einen kleinen Umzug durch Calbe. 
So viele verschiedene Laternen beleuchteten 
den Abend und waren Ausdruck für die strah-
lende Botschaft des Sankt Martin und brach-
ten genau wie damals Licht in den dunklen 
Novemberabend.
Da wir als Kirchgemeinde pandemiebedingt 
keine Martinshörnchen zum Teilen verschen-
ken durften, überraschten wir kleine und gro-
ße Teilnehmer mit kleinen Süßigkeiten.
Unser Dank gilt allen Helfern dieser schönen 
Veranstaltung.

Bärbel Berner

Sankt Martin in Calbe

Sankt Martin (Kate Breitmeier) mit Pferdchen 

Erlebt und Erzählt



Mit dem Geruch eines gerade eben ge-
löschten Feuers will ich gleich von unserem 
Martinsfest berichten.
Nie hätte ich damit gerechnet, dass so viele 
Menschen den Weg zum Kirchhof finden. 
Ganz bewusst haben wir auf Werbung ver-
zichtet, nur in den Schaukästen und in der 
Kita Brumby hingen unscheinbare Plakate.
Das zeigt, dass die Sehnsucht nach einer 
Veranstaltung für Familien nach wie vor 
groß ist.
Brennende Feuerschalen und mit echten 
Kerzen bestückte im Baum hängende Pa-
pierlaternen begrüßten die Ankommenden. 
Es ist wahr: Die vielen kleinen Laternen der 
Kinder machten es tatsächlich heller und 
die vielen Lichtpunkte verbreiteten eine 
gute Stimmung. 

Der weitläufige Kirchhof vermittelte den Be-
suchern: Wir haben Platz für euch. Und so 
konnten alle ausreichend Abstand halten.
In diesem Jahr wurde die Martinsgeschichte 
in Bildern erzählt.

Einige Kinder der Christenlehre schlüpften 
in die Kostüme der Soldaten der römischen 
Armee und des Bettlers. Auch Martin als 
Mönch mit einer Gans unter dem Arm und 
Martin im Bischofsgewand mit Mitra und Bi-
schofsstab zeigten sich vor den Besuchern.
Das Teilen der Martinshörnchen unter den 
Kindern gehörte selbstverständlich dazu.
Und dann, aus der Dunkelheit heraus, kam 
Sankt Martin.
Hoch zu Ross wurde er von allen begrüßt 
und besonders von den Kindern bestaunt.

Gemeinsam sangen wir:  „Ein bisschen so 
wie Martin möcht‘ ich manchmal sein“. Und 
so spendeten die Besucher in diesem Jahr 
70 € für die Kindernothilfe (In diesem Jahr 
für die Arbeit mit Straßenkindern in Ätiopi-
en).
In der Hoffnung, dass es im nächsten Jahr 
wieder einen Laternenumzug geben kann, 
bleibt mir nur: 
Herzlichen Dank an alle Helfer!

Petra Eggebrecht

Martinsfest in Brumby

Erlebt und Erzählt
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Ende August 2021 wurde die Begegnungs-
stätte in Glöthe feierlich eröffnet. Zahlreiche 
Gäste lauschten den Klängen von Saxophon 
(Lothar Deuse), Klavier (Mario Pape) und Flö-
te (Patricia Reuter) in der Kirche. Viele fleißige 
Helfer aus den Reihen der Gemeindeglieder 
und des Heimatvereins Glöthe hatten für ein 
gastliches Ambiente gesorgt. 

Sehr guten Anklang fanden auch die Bilder 
der Naturfotografin Andrea Hosse. Schnell 
bildeten sich rege Gesprächsgruppen, Kirch-
garten und Stöberbibliothek wurden interes-
siert in Augenschein genommen. Ein zünftiger 
Imbiss rundete das Ganze ab.
Seither ist es lebendiger in unseren Räumen 
geworden. Regelmäßig treffen sich die Platt-
spreker und die Handarbeiterinnen (mit einem 
mutigen Herrn, der perfekt Socken stricken 
kann), es wird gebastelt, gespielt oder auch 
„nur“ geredet. Und ganz nebenbei werden Bü-
cher aller Couleur ausgeliehen oder gebracht.
Öffnungszeiten Begegnungsstätte und Stö-
berbibliothek (Friedensstraße 5 in Glöthe/ 
0173/ 3285116):
dienstags       16:00 bis 18:00 Uhr
sonntags        14:00 bis 17:00 Uhr

Heike Schattschneider

Mit Herz und Verstand

Die Kirche war mit frischen Blumen geschmückt, 
Tische und Bänke waren aufgestellt, Kaffee und 
Kuchen standen bereit und die Sonne schien. Es 
war wieder soweit – die Schwarzer Kirchenge-
meinde lud zum alljährlichen Gemeindefest ein. 
Viele kamen, um nach den Monaten mit ein-
geschränkten Kontaktmöglichkeiten wieder 
Gemeinschaft zu erleben, sich persönlich zu 
treffen, sich auszutauschen und gemeinsam 
Gottesdienst zu feiern.  Pfr. Weigel kam aus 
Stassfurt und brachte Frau Rindermann mit, die 
mit ihrem wunderschönen Gesang den Gottes-
dienst begleitete.
Nachdem Kaffee und Kuchen verzehrt waren, 
gab es in der Kirche ein lustiges Familienpro-
gramm mit den Kabarettisten Biller & Fliegel 
des Leipziger Central Kabaretts.  

Es war ein schöner Nachmittag. Dank der vielen 
fleißigen Hände wurde es für alle ein schönes 
Fest. Herzlichen Dank!

Liane Hilfert

Ein sonniger Septembernachmittag in Schwarz

Erlebt und Erzählt



Die schöne Adventszeit mit all ihren Ver-
anstaltungen steht vor der Tür.
Und wir ahnen heute schon, dass einige 
nicht in vollem Umfang oder überhaupt 
stattfinden können. Die Kirchengemein-
den müssen wieder einmal alles mit „an-
gezogener Handbremse“ planen.
Dennoch:
Herzliche Einladung zu einem Besuch un-
seres geschmückten und beleuchteten 
Kirchhofs.
Alle Kleinen und Großen sind wieder auf-
gerufen, während der gesamten Advents-
zeit unseren großen Weihnachtsbaum zu 

schmücken mit Gebasteltem, Grüßen und 
Wünschen an die Leser. Wir lassen uns 
überraschen.
An jedem Samstag von 15 bis 18 Uhr er-
klingen Advents- und Weihnachtslieder.
Am 28.11. um 15 Uhr spielt die Schönebe-
cker Bläsergilde
und um 16 Uhr beschert der Nikolaus alle 
artigen Kinder.
Alles, was wir anbieten, unterliegt den gel-
tenden Coronabestimmungen.
 
 

Adventszeit in Brumby

Durch die derzeitige Coronasituation ist es 
unserer Gemeinde leider nicht möglich, ein 
Krippenspiel für den heiligen Abend einzu-
üben bzw. aufzuführen. 
Wir möchten aber versuchen, die weih-
nachtliche Freude über die Geburt Christi 

durch eine Projektion an den Türmen der 
St. Stephani - Kirche, durch Geschichten 
und Lieder der Weihnachtszeit, sowie der 
nachgestellten Szene im Stall zu Bethlehem 
in der Wrangel-Kapelle der Stephani-Kirche 
an euch weiter zu geben. 

Vorweihnachten an und in Stephani

Zur Adventsandacht mit Live - Mu-

sik laden wir am 16.12.2021 um 18:00 

Uhr in die Kirche Gottesgnaden ein. 

Mit Glühwein, Tee und Fettschnitten möch-

ten wir den Abend ausklingen lassen.

Adventsandacht in Gottesgnaden

Einladung
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Durch die Corona - Situation war es uns 
dieses Jahr leider nicht möglich, den Welt-
gebetstag aus Vanuatu in unserer Gemein-
de zu begehen.
Wir sind aber hoffnungsvoll, dass es die 
pandemische Lage im kommenden März 
zulässt und wir gemeinsam den Weltge-
betstag 2022 miteinander feiern können. 

Unter dem Motto „Zukunftsplan: Hoffung“ 
laden die Frauen der ökumenischen Vorbe-
reitungsgruppe unserer Gemeinde am 04. 
März 2022 um 18:00 Uhr zum Weltgebets-
tag ein. 2022 kommt dieser gleich aus drei 
Ländern. England, Wales und Nordirland. 

Einladung unter Vorbehalt. Bitte informie-
ren Sie sich kurzfristig.

Zukunftsplan: Hoffnung

Der Weltgebetstag 2022 kommt aus England, Wales und Nordirland
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Taufen

Malia Mara Pflug
am 25.09.2021 in Neugattersleben

Bestattungen

Ruth Meinecke, Brumby
Axel Hellige, Brumby

Wolfgang Zimmermann, Neugattersleben
Karl-Heinz Bosannek, Neugattersleben

Reinhold Heller, Neugattersleben
Hans-Jürgen Faatz, Glöthe

Erika Boße, Üllnitz
Rita Scholz, Glöthe
Harald Rolle, Glöthe

Gott wird abwischen alle Tränen von ihren Augen ,
und der Tod wird nicht mehr sein .               

Offenbarung 21,4

Kirchliche Nachrichten
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Aufgrund des Datenschutzes dürfen keine personenbezogene
 Daten im Internet veröffentlicht werden.

Aufgrund des Datenschutzes dürfen keine personenbezogene
 Daten im Internet veröffentlicht werden.



Gottesdienste



Gottesdienste
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Kontakte
Pfarrbereich Calbe - Brumby 
Pfarrer 

Thomas Weigel, Pfr.i.R. 
Tel.: 03925/2898125 

Gemeindepädagogin 
Petra Eggebrecht 

Tel.: 039291/46213 
E-Mail: petra.eggebrecht@kk-egeln.de  

Gemeindesekretärin 
Martina Kunze  

 
 

Calbe 
Vorsitzende Gemeindekirchenrat 

Liane Hilfert 
 

Gemeindebüro 
Breite 44 

39240 Calbe/S.  
Tel.: 039291/49908 
Fax: 039291/49918 

E-Mail: gemeindebuero.calbe@kk-egeln.de  
Sprechzeiten: mittwochs 14:00 - 16:00 Uhr 

Weitere Kontakte 
Gottesgnaden 

Frau Matzke: 0175/3889123 

Schwarz 
Frau Hummel 

Trabitz 
Frau Speckhan 

Brumby 

Vorsitzende Gemeindekirchenrat 
Heidemarie Pierau 
Tel.: 039291/40361 

Gemeindebüro 
Kantorberg 13 

39443 Staßfurt OT Brumby 
Tel.: 039291/2970 

 
E-Mail: gemeindebuero.brumby@kk-egeln.de  

Sprechzeiten: mittwochs 09:00 - 12:00 Uhr 

Weitere Kontakte 
Neugattersleben 

Birgitt Rabe: 034721/24216 

Üllnitz 
Kerstin Boße: 039266/50601 

Glöthe 
Heike Schattschneider: 0173/3285116 

www.evangelische-kirchengemeinde-calbe.de 

Kontoverbindung  
Calbe, Schwarz, Trabitz 

Kontoinhaber: Ev.Kirchenkreis Egeln 
IBAN: DE61 8005 5500 0350 0540 02 

Verwendungszwecke … 
… für Calbe: RT 7109 

… für Schwarz: RT 7124 
… für Trabitz: RT 7126 

Spezielle Zwecke zusätzlich nennen 

Kontoverbindung  
Brumby, Glöthe, Üllnitz, Neugattersleben 

Kontoinhaber: Ev.Kirchenkreis Egeln 
IBAN: DE61 8005 5500 0350 0540 02 

Verwendungszweck:  
RT 99 + Name der Kirchgemeinde + Zweck (z.B. Kir-

che, Orgel, Bilderdecke, Christenlehre)         
 


